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INHALT : Zur Jahrhundertfeier des Bernisehen Ingenieur- und
Architekten-Vereins — Die neue Aarebrücke der SBB in Bern — Das neue
Feuerwehrgebäude in Bern — Zur Zentenarfeier der Sektion Bern des
S. I. A. — Mitteilungen: Absolute elektrische Einheiten. Leichtmetallräder
für Strassenbahnfahrzeuge. Grossgleichrichter ohne Vakuumpumpe. Eidg.
Technische Hochschule, «E. T. H.-Tag». Neubau des Kollegienhauses der

Universität Basel. Kurs über gewerblichen Atemschutz und Rettungsgasschutz.

Kunststipendien. Schweizer Pavillon an der Internat. Ausstellung
in Paris. Die Graphische Sammlung der E. T. H. — Wettbewerbe : Katholische

Kirche in Amriswil. Amts- und Verwaltungsgebäude in Lenzburg.
— Mitteilungen der Vereine. — Sitzungs- und Vortrags-Kalender.
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Bern im XVIII. Jahrhundert, von der Nordseite. — Aus «Bürgerhaus in der Schweiz», Orell Füssli Verlag, Zürich.

ZUR JAHRHUNDERTFEIER DES

BERNISCHEN INGENIEUR- UND ARCHITEKTEN-VEREINS
Am heutigen Tage begeht die Sektion Bern des S. I. A., oder

der «Bernische Ingenieur- und Architekten Verein», wie er früher
hiess, die Feier seines 100 jährigen Bestandes. Zu diesem ihrem
Ehrentag stellt auch die Redaktion des Vereinsorgans sich ein
mit ihrem Gruss und Glückwunsch. Sie tut es auf ihre Weise,
indem sie die vorliegende Nummer bernischer Baukunst widmet,
rückschauend, wie es sich beim Begehen eines Jubiläums geziemt,
gleichzeitig aber auch die Gegenwart zum Vergleich heranziehend.
Dabei kommt uns ein freundliches Schicksal zu Hilfe, indem wir
im ersten Vorläufer der «SBZ», der «Zeitschrift für das gesamte
Bauwesen» des Herrn C. F. v. Ehrenberg, kgl. preuss. Ingenieur
und Architekt, Lehrer der Baukunst an der damals neugegründeten

Universität Zürich, die wohl ältesten Berner Brückenprojekte
der Neuzeit fanden: im ersten Jahrgang, 1836, also genau

vor 100 Jahren brachte die genannte Zeitschrift u. a. die Pläne
und Bilder, die wir zu Ehren unserer heutigen Berner Kollegen
auf den folgenden Seiten wiedergeben.

Zwar hiess unser verehrter Ahn auf unserm Arbeitsfeld,
der technischen Zeitschrift, anders als wir, nicht «Schweiz. Bau-
Zeitung» ; er ist aber dessenungeachtet unser geistig legitimer
Vorfahr. Uebrigens verhält es sich bei unserm heutigen Berner
Jubilar genau so : nicht er selbst erblickte am 14. Juni 1836 das
Licht der Welt, sondern ebenfalls ein Vorgänger, der ^.Bau-wissen¬
schaftliche Verein», kurz «Bauverein» oder «Architektenverein»
genannt. Er umfasste Architekten, Baumeister und Ingenieure;
als Gründer nennt die Chronik die z. T. uns noch heute geläufigen

Namen: Gerster, Hebler, Haller, Fasnacht, Lauterburg,
Moser, Müller, Probst, Pulver (Präsident), Studer, Tschifferli,
Stettier, v. Sinner, Zebonder, Diwy. Der Verein besuchte schon
in den ersten Jahren seines Bestehens die «Eidg. Ing.- u. Arch.-
Feste» des 1837 in Aarau gegründeten Schweiz. Ing. u. Arch.-
Vereins und diskutierte schweizerische Berufsfragen. Zwanzig
Jahre später (1855) wurden in Bern Anstrengungen gemacht zur
Gründung eines Ingenieur-Vereins, was indessen der «Bauverein»
verhindern konnte, indem er noch einmal alle Baufachleute unter
seinen Hut sammelte. Man befasste sich in jenen Jahren u. a.
mit den damals aktuellen Berner Bahnhoffragen und der damit
zusammenhängenden Beseitigung des Christoffelturms, den die
Architekten erhalten wollten, im schroffen Gegensatz zu den
Baumeistern und Ingenieuren; im übrigen beruhigten sich die
Kämpfer des öftern bei Tafelrunden und Becherklang. — Am

HgMEebruar 1869 (dem Gründungsjähr auch der G. E. P.) wurde
aber der «Bernische Ingenieur-Verein» doch gegründet, in dem

mehr die sich entwickelnden Ingenieurwissenschaften gepflegt
werden wollten. Die 17 Gründer waren : Berger, Burckhardt, Buss,
Cuttat, Dubois, Flückiger, Gelpke, Gremly, Obering. Ganguillet,
Kutter, Reg.-Rat Kilian, Dauterburg, Morel, Kupferstecher
Mühlhaupt, v. Salis, Schoner und Weiss ; erster Präsident war Ing.
Kutter. Der Verein entwickelte eine eifrige Tätigkeit und manche
Anregung zu bauwissenschaftlichem Fortschritt ging aus seinem
Kreise hervor. — Am 13. Januar 1876 fand dann die Verschmelzung

des Ingenieur-Vereins mit dem Bauverein statt unter dem
Namen «Bernischer Ingenieur- und Architekten-Verein», der sich
am 26. Januar 1877 als Sektion dem S. I. A. anschloss ; von 75

Mitgliedern gehörten 50 dem S. I. A. an. Man beschloss u. a. die
Veröffentlicnung der Vereinsberichte in der «Eisenbahn», über
deren Mangelhaftigkeit aber schon 1878 geklagt wurde; es gab
erst Ruhe als der S. I. A. in Verbindung mit der G. E. P. die
Reorganisation des Blattes unter Ing. Aug. Waldners persönlicher
Leitung durchgesetzt hatte, bezw. nachdem Waldner mit Beginn
des Jahres 1880 das gemeinsame Organ von S. I. A. und G. E. P.
als Herausgeber und Verleger selbst übernommen hatte.

Es kann nicht unsere Aufgabe sein, hier die Geschichte des
Bernischen Ingenieur- und Architekten-Vereins zu schreiben ; das
wird wohl heute Abend von berufener Seite erfolgen, bezw.
gesagt werden. Eines nur sei hier schon heute festgehalten, ein
Beweis für die wertvolle Mitwirkung des Vereins an Allem, was
auf baulichem Gebiet, in künstlerischer, technischer, wirtschaftlicher

und rechtlicher Hinsicht die Oeffentlichkeit berührte und
bewegte : In einem Vortrag über die bauliche Entwicklung der
Stadt Bern (am 11. Dezember 1885) stellte Reg.-Rat Rohr dem
Verein das Zeugnis aus : «Dem B. I. A. ist es vielfach zu
verdanken, dass manch schönes und nützliches Bauwerk entstanden
und manch fehlerhafte Anlage verboten wurde.» —

Damit kommen wir zurück auf die seit 100 Jahren gepflegte
solidarische Zusammenarbeit zwischen dem technischen
Berufsverband und seinem Fachpresse-Organ, wie sie schon unsere
beidseitigen «Ahnen» geübt, der «Bauwissenschaftliche Verein»
und die «Zeitschrift für das gesamte Bauwesen», die im gleichen
Jahre 1836 auf den Plan traten. Aber nicht nur dieses zeitliche
Zusammentreffen sei vermerkt, sondern auch die Tatsache, dass
damals wie heute gewaltige Brückenprojekte die Technikerschaft
wie die Oeffentlichkeit beschäftigen : damals Nydeck- und
Kornhausbrücke, heute die neue Aarebrücke der SBB an der Lorraine-
halde (vergi. Uebersichtsplan S. 216). Zu den hier abgebildeten
alten Projekten schrieb C. F. v. Ehrenberg 1836 was folgt :
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Berner Brücken-Projekte aus dem Jahre 1836 — Kornhausbrücke, 150 fuss hoch, 516 fuss lane
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Abb. 3. Kornhausbrücke. — Abb. 2 bis 5 aus der «Zeitschrift über das gesamte Bauwesen», Erster Band, Hefte VII und VIII, Zürich 1836.

Sern. Unter ben mancherlei groften Sau=Unternehmungen, bie
in oerfchiebenen ©eaenben unfeies Saterlanbes projeltieit finb, fteijt
ber fd)on früher in biefer ©djrtft ermähnte, unb in mehreren öffent=
liehen Slattern nielfad) befprodjene Srüdenbau an einem ber fieilften
©traftemSlbbänge in ber ©djroeis, bem fogenannten ©talben=2lbhang
bei Sern, unftteittg obenan. Sie £)aupfftraften non Zürich unb £bun
tiereinigen fid) i)ier, unb man b,at beredjnet, baf3 iäglid) 6000 ÜDienjdjen,
1000 ^ferbe, 590 Sffiagen biefen fteilen 2lbl)ang hinunter» unb mieber
heraufftetgen. ©ine fteinerne Srücte mit gmei groften Sogen, bem
einen über bie 2lare, bem anbern über bte 3Jcatte, foli ben 2lbf)ang
oermeiben, fo baft man nur nod) gan3 furge ©trecten non 16 bis 1700
Sfuft auf ben Straften nach, Zürich unb ïhun mit relpeftine 6% unb
4% 3" fteigen hat. Sie Srücfe foil in einer £)öbe non 93 guft über
ber Stare erbaut merben, unb eine Sreiie non 52 guft für gabrbatjn
unb sœet ïrottoirs erbalten. Siefes 5ßrojeft ift beteiis leit 6 3ahren
non ben Ferren 2llt=©d)ult£)eift oon .Gerber unb 3ngenieur 6inner mit
unermübetem ©ifer beirieben roorben, unb hat unftreitig bebeutenbe
Sortheüe binfidjtlich ber Erleichterung ber ©ommunifaiton — l>aupt=
fädjltd) mürbe baburch, ber fo lange binberlid) gemefene halben t>er=

mieben, unb ein gang flacher Uebergang aus ber ©tabt nad) ben ïfjuner*
unb Slargauerftraften bemertftell gt. Sie nach ben autgenommenen
planen unb Softenanfchlägen, fomohl für ben Srüctenbau als für
©ntfchäbtgungen, auf 950000 grt. berechneten Soften merben burch
2lftten à 1000 grf. gefammelt, unb fallen burch ein Srücfengelb biefe
Slftien 3U 5 p£t. nersinfet, ber Ueberfcbuft aber auf ©inlöjung ber
2lftien nermenbet merben.

(Em anberes Srojeît ift biefes: nom ^ßlafee beim großen Korn=
Ijaufe eine Srücfe non 3 Sogen in 150 M J)öbe, 516 guft ßänge,

nad) bem Slltenberg hinüber 3U errichten, unb non ba eine neue Strafte
ansulegen, bie ftd) mit benen nad) ^inbelbant unb .3ur'd)/ fo mie nad)
2JHmchen=Sud)fee, ßnft unb Safel Bereinigt. Seibe projette haben
ihre SSortheile, unb beibe merben non it)ren Serfertigern gegenfettig
angegriffen. Sie Srücte am ©talben=2tbl)ange ift befonbers binfid)tlich
ihrer Sage, an ber ©pitje ber Serner ^albinfet, ausgeseidjnet; bie»

biejentge am S'aëe &es Äornhaufes nicht minber. 2Iuf £afel XVI
geben mit unfern ßefern bie perfpeftioifche Sinfisi ber projefttrten
Srücte am Kornhaufe nebft bem ©iiuationsplane, in roelchem bie 3tich=

tung berfelben mit b, bagegen bie 9ttchtung ber projettirten Srücte
am ©talben=2lbl)ange mit a beseicfjnet ift (2lbb. 2).

Die neue Aarebrücke der SBB in Bern
Als neuzeitlichen Gegensatz zu diesen 100 jährigen Aare-

brückenprojekten zeigen wir auf den folgenden Seiten die beiden
amtlichen Entwürfe der SBB und daneben die sechs klassierten
«Varianten», die anlässlich der Submissions-Ausschreibung des
amtl. Entwurfs (Bd. 103, S. 270*) entgegengenommen und wie
folgt beurteilt worden sind. Wer sich für die Vorgeschichte dieses

sog. Submissions-Wettbewerbes interessiert, sei verwiesen auf
Band 100 (S. 135 und 290) wo wir — am 2. September 1932 —
uns erstmals für Veranstaltung eines regelrechten Ideen-Wettbewerbs

eingesetzt hatten, in der Meinung, es sei dieser grösste
schweizerische Brückenbau eine Angelegenheit des ganzen Landes,
d. h. eine Wettbewerbs-Aufgabe par excellence. — Es hat nicht
sein sollen; es hiess damals, der Bau sei so dringend, dass zur
Veranstaltung eines Wettbewerbes die Zeit fehle.
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Abb. 1. Die Nydeckbrücke in Bern, erbaut 1844, Spannweite 45 m.
Im Durchblick, flussabwärts die Untertorbrüeke von 1461.

Abb. 2. Projektierte Aarebrücken in Bern, a Nydeck-, b Kornhausbrücke.
Aus : «Zeitschrift über das gesamte Bauwesen», Band I, Zürich 1836.
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